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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Inſertionspreis 


für die © An oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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Zur Börfenreform. 

Wie wir hören, ſtammt der ſeitens der Börſenenquete⸗ 
ommiſſion acceptirte Vorſchlag, auch ſolche Perſonen, die durch 
die Börſenmißſtände direkt oder indirekt geſchädigt ſind, ver⸗ 
traulich zu hören oder von ihnen ſchriftliche Darlegungen des 
2 Sachverhalts entgegenzunehmen, von dem in die Enquete⸗ 
kommiſſion berufenen Reichstagsabgeordneten Grafen v. Arnim⸗ 
Muskau. Wir halten dieſen Gedanken für einen glücklichen und 
wollen hoffen und wünſchen, daß das Publikum von der Mög⸗ 
3 lichkeit, der zuſtändigſten Stelle ein wenn auch vielleicht manch⸗ 
mal abgeſchwächtes Bild von dem verheerenden Treiben der 
Börſe zu liefern, in ausgedehntem Umfange Gebrauch machen 
werde. Wir richten daher an alle irgend in beſonders charak⸗ 
leriſtiſcher Weiſe geſchädigten Perſonen die dringendſte Auffor⸗ 
derung, rückhaltslos und wahrheitsgemäß in den an die Börſen⸗ 


Enquetekommiſſion zu Berlin zu richtenden Eingaben bezw. 


erichten alle irgendwie in Betracht kommenden Momente mit⸗ 
zuthellen. Insbeſondere wird klargeſtellt werden müſſen, daß 


uicht die Bevölkerung ihrerſeits ſich zum Börſenſpiele drängt, 


wie man ſchlauer Weiſe nicht müde wird beſchönigend zu be⸗ 
haupten, ſondern daß das Publikum in der hinterliſtigſten 
Weiſe durch Anzeigen, Zeitungsartikel der den Börſenkreiſen 
naheſtehenden zahlreichen Preſſe, ja ſelbſt durch „Geſchäfts⸗ 
reiſende“, Agenten ſowie endlich durch Zirkulare, direkte Briefe 
u. ſ. w. u. ſ. w. zum Börſenſpiele in den verlockendſten Tönen 
und zwar unter dem Deckmantel ſtreng reeller Geſchäftsführung 
und vollſter Solidität zum Börſenſpiele verführt wird. Dieſe 
Manipulationen, ſowie die daran ſich knüpfenden Geſchäfts⸗ 
kniffe bis in die kleinſte Einzelheit hinein kennen zu lernen, 
muß natürlich für die Kommiſſion und vor allem für die Re⸗ 
orm ſelbſt von allergrößter Bedeutung ſein, und deshalb richten 
wir auch unſererſeits an alle, die es angeht, die dringende Bitte, 


im Intereſſe dieſer wichtigen Sache eine etwaige falſche Scham 


zu überwinden und der Enquetekommiſſion genaue ſachliche Mit⸗ 
eilungen zu machen. Einzig auf dieſem Wege kann das für 
die Reformen nothwendige Material in aller Vollſtändig⸗ 
eit gewonnen werden. Daß die Kommiſſion keinerlei Material 
oder Namen veröffentlicht, ſondern alle ihr zugegangenen Mit⸗ 
theilungen durchaus direkt behandelt, iſt als ſelbſtverſtändlich 
zu betrachten, ſo daß auch nach dieſer Richtung Bedenken nicht 
obwalten können. 


olitiſche Tagesſchau. 
Bei dem ee ide 31. Mat im neuen Palais zu 
Potsdam brachte Se. Majeſtät der Kaiſer folgenden Trink⸗ 
pruch aus: „Von ganzem Herzen und tief gerührt, ſpreche Ich 
uerer Majeſtät und Euerer Majeſtät Tochter den Dank der 
Kaiſerin und den Meinigen aus, daß Euere Majeftät geruht 
aben, hierher zu kommen, die Strapazen einer Reiſe nicht 
ſcheuend. Es liegt Uns beiden noch tief im Sinne die herzliche 
und freundliche Aufnahme, welche Uns ſeitens Euerer Majeſtäten, 
ſowie jeitens des geſammten niederländiſchen Volkes, dieſes treuen, 
raven, arbeitſamen Volkes, welches fo innig und feſt an ſeinem 
önigshauſe hängt, im vergangenen Jahre zu theil wurde. 
ueren Majeſtäten werden hier überall Erinnerungen an Ver⸗ 
bindungen aus vergangenen Zeiten entgegengetreten ſein. Der 


Eine gute Yarkie. 
L. Haidheim. 
Der: Sr (Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 


Sie ſtiegen die Treppe hinan, der Diener empfing ſie im 
Vorzimmer, dort legten fie ihre Mäntel ab und bereiteten ſich, 
el der Baronin einzutreten. Dieſe war noch nicht im Salon; 

Aria war allein und fie ſah aufgeregt aus. 
2 Während fie über das Theaterſtück und das Diner bei 
denows Chef redeten, fühlte der Baron, wie Maria's müh⸗ 
am beherrſchte Erregung ihn anftedte. 
be Was hatte ſie? Waren es ſeine Andeutungen, welche ſie 
ſchäftigten, oder war es Lornows Nähe? 


Er wußte dieſen mit der ausgeſuchteſten Höflichkeit an die 


Seite der Hausfrau zu bringen und die Baronin Lautenberg 


K half ihm bereitwillig. 
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S „Kommen Sie, Herr von Lornow,“ knarrte ihre Stimme, 

5 müſſen mir anvertrauen, welche eigenthümliche Fenſterpa⸗ 

en Sie der Obriſtin von Grutzow machen?!“ 

„Ach, nebenan wohnt Fräulein Rüdersberg!“ rief Totzen⸗ 

darein, der glücklich zwiſchen Maria und Lornow ſaß, 

unften Platz nahm die Geſellſchafterin ein. 

wil griffen Sie denn ſchon, liebe Marie, daß unfer liebens⸗ 

wird iger Aſſeſſor die reichſte Dame der Stadt heimführen 

i „ knarrte die Baronin. 

Fab . Verzehung, gnädige Frau, ich bin unſchuldig an der 
eine meine Freunde ſind offenbar übereingekommen, mich 
gute Partie machen zu laſſen!“ ſagte Lornow verdroſſen. 


len.“ Da meinen es Ihre Freunde offenbar gut mit Ihnen, 
lei beſſer als ee Der zukünftige Graf kann nur 
Mine acbes Mädchen heirathen; eine ſogenannte Liebesheirath 
er, et Ruin, mon cher! Das unglückliche Weſen ohne 
Weich den, welches Sie heimführten, würde eine Laſt fein, 
e Sie niederzöge bis zu Boden.“ 
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X. Jahrg. 


eine Name, der Unſer Geſchlecht mit dem Euerer Majeſtät und wider von langem Geſchwätz nach der alten Leier von „der 


der Unſer Land mit den Niederlanden verbindet, heißt „Oranien.“ 


Orangefarben iſt unſer Orden, oraniſches Blut fließt in Unſeren 


Adern. 
Name Oranien in Meinem Haufe genannt und von dem gewal⸗ 
tigen Geſchlecht der Oranier haben Meine Vorfahren gelernt. 
Wir ſtehen noch heute ſtaunend vor dem, was dieſe hohen Herren 
; einft geleiſtet und geſchaffen haben. Ich ſchließe mit dem Wunſche: 

möge der HErr im Himmel ſeine ſegnende Hand über Euere 

Majeſtät, über Ihr Land und über dieſen hohen Sprößling 

oraniſchen Blutes halten, an dem das ganze niederländiſche Volk 

hängt! Ich trinke auf das Wohl Euerer Majeſtät und Ihrer 

Majeſtät der Königin Wilhelmine.“ Ihre Majeſtät die Königin⸗ 

Regentin der Niederlande erwiderte: „Für Euerer Ma⸗ 

jeſtät freundliche und herzliche Worte ſpreche Ich Meinen auf⸗ 

richtigen Dank aus. Der freundſchaftliche Empfang, der Mir 
und Meiner Tochter hier zu theil wurde, erfüllt Mich mit großer 

Freude, warmer Anerkennung und herzlicher Dankbarkeit. Nehmen 

Euere Majeſtäten Unſere allerherzlichſten Wünſche für Ihr Wohl⸗ 

ergehen entgegen! Ich trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät des 

Kaiſers und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin.“ 

Ueber den Zarenbeſuch in Kiel erfährt der „Hamb. 
Korreſp.“ folgendes: „Der Zar gedenke am 7. vormittags an 
Bord des „Polarſtern“ in Kiel einzutreffen, den Tag daſelbſt 
als Gaſt des Kaiſers Wilhelm zuzubringen und nachts die Rück⸗ 
reiſe nach Kopenhagen anzutreten. Nachdem der Zar den Wunſch 
eines Zuſammentreffens mit Kaiſer Wilhelm zu erkennen gege⸗ 
ben hatte, iſt Kiel als Begegnungsort verabredet worden, da 
der diesmalige Aufenthalt der ruſſiſchen Kaiſerfamilie in Kopen⸗ 
hagen ſehr kurz bemeſſen iſt und auch die Rückreiſe nach Peters⸗ 

burg wie die Hinreiſe direkt zur See ſtattfinden wird, und da 
andererſeits in Berlin für die erſten Junitage bereits andere 

Dispofitionen getroffen waren“. 

Von gut unterrichteter Seite erhält die „Tägliche Rundſchau“ 
folgende Mittheilung: „Die von verſchiedenen Seiten ſeit längerer 
Zeit ins Werk geſetzten Bemühungen, die perſönlichen Beziehungen des 
Fürſten Bismarckzu Sr. Maj. dem Kaiſer angenehmer zu ge⸗ 
ſtalten, ſcheine nicht ohne Erfolg bleiben zu ſollen. Es verlautet näm⸗ 
lich, daß bei irgend einer paſſenden Gelegenheit binnen kurzem der 
Fürſt Veranlaſſung nehmen werde, den Kaiſer perſönlich zu begrüßen. 
Hierbei wird — wir geben hier nur die Worte unſeres Ge⸗ 
währsmannes — ohne Zweifel die Möglichkeit geboten ſein, Sr. 
Majeſtät die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß gewiſſe in in⸗ und 
ausländiſchen Blättern gegen den Kaiſer und deſſen Regierung 
erhobene Angriffe zu Unrecht auf Anregung aus Friedrichsruh 
zurückgeführt worden find. f 

Zu der von der freiſinnigen Preſſe fruktifizirten 
Kirchenhetze aus Anlaß der Verſagung der kirchlichen Ehren 
bei der Beerdigung des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck ſeitens 
der katholiſchen Kirchenorgane äußert fich das konſervative „Volk“: 
„Forckenbeck hat in ſeinem Leben Gewicht darauf gelegt, außer⸗ 
halb des Schattens der Kirche zu ſein. Iſt es nicht eine ganz 
unverſtändliche Forderung, daß nun nach ſeinem Tode ein Ver⸗ 
treter der Kirche am Grabe erſcheine, um zu ſegnen, Weihwaſſer 
zu ſprengen, zu beten? Wäre das nicht eine ſchamloſe Komödie, 
eine widerliche, ekle Heuchelei? Die Blätter der Hauptſtadt hallen 


„Gnädigſte Frau, ich werde die Lektion auswendig lernen, 
um Sie, die Spenderin, nie zu vergeſſen.“ 

„Thaten, lieber Lornow, mit ſchönen Worten erlangt 
man keine Verlobung von mir.“ Die alte Dame wußte genau, 
Maria dachte nach über das, was an Lornow gerichtet war. 
„So junge Mädchen opfern ſich lieber, als daß ſie ſich zu dem 
Gewicht machen, welches den Geliebten niederzieht,“ dachte 
ſie und war ſehr zufrieden mit ihrem heutigen Abend. Sie 
ſtiftete Heirathen und trennte die innigſten Liebesbande nur 
um konvenable Partien zu Stande zu bringen und Thorheiten 
zu verhüten. 

* 9 — 

Der andere Morgen! Wie hatte ſich die Phyfiognomie de 
Erlebten oder Geſchehenen bis dahin verändert! . 

Geſtern Abend fühlte ſich Onno von Hooglander, 
von Helo geſchieden, als beneidenswerther Sterblicher und im 
vollen Recht; denn geſtern woben die Liebe und das Herzens⸗ 
glück ein Strahlennetz und warfen das goldige Geſpinnſt über 
alle bedrohenden Schatten. 

„Helo! meine ſüße, geliebte Helo! Welches Leid habe 
ich in Dein ohnehin nicht freudenreiches Leben getragen!“ klagte 
er ſich heute mit tiefem Schmerz an und verſank dann doch 
minutenlang in wonnige Träumereien und fühlte nur, ſie 
liebten fich, und es war alles fo gekommen, faſt gegen ſeinen 
Willen. 

Da war es doch wohl Schickſalsſchluß? 

Es ſtörte ihn aus ſeinen Gedanken auf, daß ein alter 
Mann dicht vor ihm ſtehen blieb und erfreut rief: „Ach, da 
treffe ich ja den gnädigen Herrn!“ 


Mit hoher Achtung und mit tiefer Ergebenheit wird der 
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mit mir in der Regiſtratur geſucht, 
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Kirche“, die nicht verzeihen kann, für die auch der Tod keine 
verſöhnende Kraft hat ꝛc. ꝛc. Fällt es denn den Leſern frei⸗ 
finniger Blätter nie ein, daß der Freifinn hier ebenſo in die 
Brüche geht, wie die Wahrhaftigkeit. Daß ein Mann, der ſich 
etwas auf ſeinen religiöſen Liberalismus eingebildet, in der 
Kirche und ihren Veranſtaltungen nur überflüſſige Dinge geſehen 
hat, — daß er vor allem im Tode dieſe ſeine Anſchauung 
bewähren muß. Außerhalb des Schattens der Kirche leben 
wollen ſie alle; viele wollen auch noch außerhalb jenes Schattens 
ſterben. Aber begraben werden wollen ſie im tiefſten 
Kirchenſchatten, mit Kirchenbdomp und mit dem Gebet des 
„Pfaffen“, dem ſie unverſöhnte Feindſchaft geſchworen. Iſt es 
eine Narrheit oder Frechheit, oder beides?“ 

Die Pariſer Anarchiſten geberden ſich toller als je. 
Eine letzthin abgehaltene Verſammlung erklärte ſich für durchaus 
ſolidariſch mit Ravachol. So äußert der „Genoſſe“ Conthiers: 
„Wir decken uns mit der „Schande“ Ravachols; wir nehmen 
für uns ſelbſt in vollem Maße die Handlungen in Anſpruch, 
deren man ihn anklagt.“ Ein anderer Anarchiſt begeiſterte ſich 
für die Verbrechen des Anarchiſten Pini, in Bezug auf den er 
bemerkte: „Ja, Pini hat geſtohlen; er hat mittels Einbruchs ge⸗ 
ſtohlen; er hatte Recht. Es mag ſoviel Polizeiſpitzel, wie man 
nur immer will, in dieſem Saale geben, ſie werden mich doch 
nicht am Reden verhindern. Ich mache mich zum agent provoca- 
teur und erkläre: Wenn ihr Geld braucht, ſo nehmt es; wenn 
ihr, um es zu erhalten, morden müßt, ſo tödtet.“ Zur Ab⸗ 
wechſelung wurde dann von den Anarchiſten das Lied zur Ver⸗ 
herrlichung des Dynamits angeſtimmt: „Dame Dynamite, que 
l'on danse vite. Dansons et chantons, Dynamitons“. (Frau 
Dynamit, nun ſchnell zum Tanz! Tanzen wollen wir und fingen 
und dann dynamitiren.) Und dieſe öffentliche Aufforderung, mit 
Dynamit vorzugehen, ſoll, wie der Juſtizminiſter ausdrücklich in 
der Deputirtenkammer erklärte, nach der beſtehenden Geſetzgebung 
ſtraflos fein. Die Anarchiſten werden ſicherlich nicht unterlaſſen, von 
dieſem Freibriefe die tollſte Agitation zu inſzeniren, den aus⸗ 
giebigſten Gebrauch zu machen. Ehe das neue Geſetz zu Stande 
kommt, werden ſie jedenfalls noch oft genug Gelegenheit finden, 
in ihrem Sinne zu wirken. 

Nach einem in Paris verbreiteten unverbürgten und viel⸗ 
fach angezweifelten Gerüchte fol England angeordnet haben, 
von der Frankreich gehörigen Inſel Aldabra nördlich 
vom Diego Suarez (an der Nordoſtküſte von Madagaskar) Be⸗ 
ſitz zu ergreifen. Das Gerücht bedarf der Beſtätigung. 

In der unter Vorſitz des Kronprinz⸗Regenten in Stockholm 
abgehaltenen norwegiſchen Staatsrathsſitzung iſt, wie 
das miniſterielle Dagbladet mittheilt, eine Vorlage angenommen, 
nach welcher das Wehrpflichtgeſetz in zwei Richtungen ver⸗ 
ändert werden ſoll. Die ſechſte Jahresklaſſe ſoll im Kriegsfalle 
zur Linienarmee und eine Jahresklaſſe des Landſturmes zur 
Landwehr übertreten; ferner ſoll die Wehrpflicht auf die Aemter 
Nordland, Tromjd und Finmarken ausgedehnt werden. 

Der bis ungefähr den 10. Mai a. St. reichende Bericht des 
Ackerbau⸗Departements über den Stand der Saaten im 
europäiſchen Rußland beſagt, der ſchneereiche Winter 
habe den Boden faſt durchgängig genügend gut befeuchtet, 

„Ach, Herr Reviſor, Verzeihung, ich war in Gedanken. 
Die würdige Dame iſt geſtorben? Das thut mir ſehr leid für 
Sie,“ hatte Onno geſagt und demſelben die Hand gegeben. 

„Ich war auf dem Wege zu dem Herrn Lieutenant,“ ſagte 
Mentink, nachdem er ſich ein paar Thränen abgewiſcht. 


„Zu mir? Und womit kann ich Ihnen dienne, Herr 
Reviſor?“ 

„Verzeihung, es war in Ihrer eigenen Sache, Herr 
Lieutenant, wegen Ehrſtein.“ 


„Wegen Ehrſtein? Aber es gehört uns längſt nicht mehr, 
Sie wiſſen, Herr Reviſor, daß mein Papa Ehrſtein verloren.“ 
„Ja, ja, ich weiß. Darum gerade!“ fuhr der Alte aus 
ſeinem Kummer auf. „Ich habe ſchon damals wochenlang nach 


als er der Urkunde geſucht und feſt geglaubt, ſie ſei nur verlegt. 


Nachher kam mir die Sache aus dem Sinn; ich trat in andere 
Dienſte, und es war ja auch alles zu ſpät. Da ſah ich neu⸗ 
lich die jungen Herrſchaften wieder! Sie, gnädiger Herr, 
haben Mentink nur wenig geſehen, weil Sie ſchon damals 
im Kadettenhauſe waren, aber die gnädige Baroneſſe, ich er⸗ 
kannte ſie auf den erſten Blick, nur daß ſie ſo ſchön geworden, 
wußte ich nicht. Und ſeit nun meine Frau todt iſt, und ich 
immer fo allein herumgehe und allein in der Stube ſitze, da 
habe ich wieder an alles gedacht, und ich will es noch heute 
beſchwören, der Herr Baron, Ihr Vater, hat das Dokument 
und wir fanden es auch. 
Das war, als der Prozeß anfing, und zuerſt ſtritten ſie ja 
garnicht um den Befis, ſondern nur darüber, ob die herzog⸗ 
liche Regierung die Bäume allein oder auch den Grund und 


Er blickte auf und ſah in das blaſſe und verhärmte Geſicht Boden, worauf fie ftanden, Ihrem Herrn Großvater ver⸗ 
deſſelben. Der alte Herr trug einen Trauerflor um Hut und pfändet habe. 


Arm und ſagte, 
„Herr Lieutenant von Hooglander, meine arme Frau iſt todt. 
Es war damals ein Schlagfluß, ſie lebte nur noch vierund⸗ 
zwanzig Stunden nach jenem Spaziergang.“ 


als er Onno's fragenden Blick bemerkte: 


„Ich weiß von dem Prozeß ſelbſt nur wenig, Herr 
Reviſor, und ich halte ihn für rettungslos verloren, denn 
mein Vater konnte ſein Recht nicht nachweiſen,“ unterbrach 
Onno in heimlicher Ungeduld den armen Mann. 1 . 


RETTEN TEN 
us ex An 


Verfahren eines Miniſters nicht. 


was hauptſächlich zur Aufbeſſerung des Standes der Winter⸗ 
ſaaten im Frühling beigetragen habe. Es habe ſich zwar im 
April ein Mangel an Regen fühlbar gemacht, allein der 
im Mai allenthalben niedergegangene Regen habe die Saaten 
ſehr erfriſcht und die beſte Hoffnung auf eine befriedigende 
Ernte gegeben. Die Sommerſaaten ſtehen größtentheils be⸗ 
friedigend, ſtellenweiſe ſogar auf dem Winterſaaten⸗ Areal, 
und ſind durch die jüngſte Mißernte im allgemeinen nicht 
verringert. 
Wie der „New Pork Herald“ aus Valparaiſo meldet, 
iſt der Kongreß daſelbſt eröffnet. In der Eröffnungsrede empfahl 
der Präſident General Montt gute gegenſeitige Beziehungen 
aller ſüdamerikaniſchen Republiken und betonte, daß in Chile 
Ruhe herrſche. Dem Kongreſſe würde ein Geſetzentwurf betref⸗ 
fend die Amneſtie der Anhänger Balmacedas zugehen. 
eutſches Reich. 
9 is 2. Juni 1892. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete heute von 10 Uhr 
ab mit dem Kriegsminiſter Generallieutenant von Kaltenborn⸗ 
Stachau und dem ſtellvertretenden Chef des Militärkabinets 
Oberſt von Lippe. Um 12 Uhr hörte der Monarch den Vor⸗ 
trag des Kultusminiſters Dr. Boſſe und des Präfidenten des 
evangeliſchen Oberkirchenraths Dr. von Barkhauſen. Kurz vor 
1 Uhr wurde der Biſchof von Paderborn Dr. Simar von dem 
Kaiſer in Audienz empfangen. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat nach einer Mittheilung der 
Königin der Niederlande das Infanterieregiment Prinz Friedrich 
der Niederlande Nr. 15 verliehen. Daß die Königin - Regentin 
der Niederlande à la suite des 4. Garde⸗Regiments z. F. geſtellt 
worden ſein ſoll, haben wir ſchon erwähnt. Die Herzogin von 
Edinburg wurde à la suite des Kaiſer Alexander⸗Regiments geſtellt. 
— Die Königin⸗Regentin und die Königin der Niederlande 
find heute Vormittag 9 Uhr 40 Minuten nach Honnef abgereiſt. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin gaben den hohen 
Gäſten das Geleit zum Bahnhofe. Beim Abſchiede küßte Seine 
Majeſtät der Kaiſer der Königin -Regentin die Hände und der 
Königin Stirn und Wange. Auch Se. kaiſerl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz und die beiden nächſtälteſten Prinzen waren nach dem 
Bahnhofe zu Fuß gekommen, um ſich zu verabſchieden. 
— Geſtern Abend fand bei dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold im Jagdſchloſſe Glienicke eine Prunktafel 
von 30 Gedecken ſtatt. Anweſend waren der Kaiſer und die 
Kaiſerin, die Königin⸗ Regentin der Niederlande, die Herzogin 
von Edinburg mit ihren Töchtern, Herzog Günther von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, der Prinz⸗ Thronfolger von Rumänien und der 
holländiſche Geſandte Jonkheer van Höven mit Gemahlin. 
Die Tafelmufik wurde von der Kapelle des 1. Garde⸗Regiments 
3. F. ausgeführt. i 
— Der Statthalter Fürſt von Hohenlohe kam auf 
feiner Rundreiſe durch Lothringen von Forbach nach Bolchen, 
woſelbſt er ebenfalls mit Jubel von der Bevölkerung aufge⸗ 
nommen wurde. 
— Der Siebener⸗Ausſchuß für Unterrichtsreform beendete 
feine Arbeit. Zu heute Abend iſt er mit dem Kultusminifter 
vom Kaiſer nach der Pfaueninſel geladen. 
— Der Kultusminiſter beabſichtigt, der „N. A. Ztg.“ zufolge, 
demnächſt Informationsreiſen nach den Provinzen Pommern und 
Poſen zu unternehmen. Die Reiſe nach Stettin dürfte bereits als⸗ 
bald nach Pfingſten angetreten werden. 
— Der Miniſter des Innern Herrfurth wird von der 
„Kreuzztg.“ angegriffen, weil er in die geſtrige Debatte im 
Herrenhauſe die Perſon des Kaiſers gezogen habe. Ein Beweis 
für die Stärke der eigenen ſachlichen Poſition ſei ein ſolches 


— Polizeipräfident von Balan theilt der „Kreuzztg.“ mit, 
Minifter Herrfurth habe ihm erklärt, daß er gegen feine weitere 
parlamentariſche Thätigkeit Einwendungen nicht machen wolle. 

— Das Herrenhaus iſt geſtern ebenfalls in die Pfingſt⸗ 
ferien gegangen, nachdem es die Landgemeindeordnung für 
Schleswig⸗Holſtein mit geringer Majorität (37 gegen 33 St.) 
angenommen hatte. Es wird noch eine dritte Leſung des Ent⸗ 
wurfes ſtattfinden. 

— Graf Herbert Bismarck traf mit der Gräfin Hoyos und 
feiner Braut geſtern Nachmittag von Schloß Friedrichsruhe wieder 
in Berlin ein und reiſte am Abend nach Wien weiter. — Gräfin 
Margarete Hoyos hat vom katholiſchen Pfarramt zu St. Auguſtin 
in Wien die Taufdokumente erhalten, iſt demnach alſo katholiſchen 
Bekenntniſſes. 


„Das iſt es ja gerade, Herr Lieutenant, der gnädige 
Herr Papa war ſorglos und achtlos, ein ſo lieber Herr ſonſt. 
Der gnädige Herr wußte ja, als es zum Schwur kommen ſollte, 
nicht einmal mit Gewißheit mehr, ob wir das betreffende Ak⸗ 
tenſtück oder ein anderes geſucht und gefunden. Und wo er es 
hingethan, das wußte er erſt recht nicht. Ich aber denke jetzt 
Tag und Nacht darüber nach, und da iſt mir eingefallen, daß 
wir damals gerade Kapital leihen mußten. Wir bekamen es 
aus dem gräflich Hohenthal'ſchen Fideikommiß und hier, einige 
Seiten weiter, da ſteht ſo: Hypothek für gräflich Hohenthalſches 
Fideikommiß auf Gißra beſtellt; Gerichtskoſten ꝛc. ꝛc.“ 
„Und nun meinen Sie, jene Urkunde ſei mit den Papie⸗ 
die mein Vater — ?“ 
„Der Herr Baron brachte einen ganzen Koffer voll mit.“ 
„Und wenn es nun fo geweſen wäre, Herr Reviſor, — 
wo mag jetzt nach fünfzehn Jahren jenes Papier ſein?“ 

„In Ehrſtein iſt es nicht geblieben, Herr Lieutenant; ich 
habe damals Tag und Nacht darnach geſucht; der Herr Baron 
verſprachen mir tauſend Thaler, wenn ich es fände, und ich 
wollte gern heirathen! Meine Frau und ich waren ſchon an 
elf Jahre verlobt und ich kriegte graue Haare in meinen Bart, 
ſo daß ich dachte, es wäre hohe Zeit, jetzt Hochzeit zu machen.“ 

„Nun Sie fanden es alſo nicht! Kam Ihnen damals 
nicht der Gedanke, daß die Urkunde verſchickt fein könnte?“ 

„Ja, aber ich dachte nicht an Berlin, weil ich ſelbſt dort 
die Sachen ordnete.“ 

„Alſo Sie meinen —!“ 

„In dem Hohenthalſchen Archiv —!“ 

„Und wenn Sie Recht hätten?“ 

„So wird der Prozeß von neuem angeſtrengt und ge⸗ 
wonnen!“ 

„Aber dazu gehört 
wiſſen —“ 


ren, 


Geld, Herr Reviſor, und Sie 
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— Nach dem „Reichsboten“ ſoll ein katholiſcher Geiſtlicher 
in bürgerlicher Kleidung als Vertreter des Propſtes Jahnel der 
Begräbnißfeier Forckenbecks beigewohnt haben. 

— Die 21. Verſammlung deutſcher Forſtmänner findet vom 
22. bis 26. Auguſt in Stettin ſtatt. 

— Ein Geſetzesvorſchlag, welcher ſich gegen die eigenmäch⸗ 
tige Entziehung ſchuldneriſcher Verpflichtungen ſeitens der 
Staaten, Kommunen und Geſellſchaften richtet, iſt der Börſen⸗ 
Enquetekommiſſion zur Begutachtung zugegangen. i 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Der hier 
weilende Weſſelitzty hat angeblich einen Berliner Rechtsanwalt 
beauftragt, verſchiedene deutſche Blätter wegen Verleumdung zu 
belangen. 

— Aus Bochum verlautet, daß gegen Geheimrath Baare 
und zwei Beamte des Bochumer Vereins wegen Begünſtigung der 
Stempelfälſchung Klageantrag geſtellt iſt. 

Köln, 2. Juni. Unter den katholiſchen Miſſionaren, welche 
von der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gefangen genommen 
oder vertrieben worden ſind, befinden ſich der „Köln. Volksztg.“ 
zufolge 2 Deutſche, 2 Belgier, 1 Holländer, 1 Engländer und 
12 Franzoſen. 

Saarbrücken, 2. Juni. Am Pfingſtmontag findet in 
Völklingen eine Verſammlung von Bergleuten ſtatt, zu 
welcher alle antiſozialdemokratiſchen Vertrauensmänner des 
Rechtsſchutzvereins des Saargebietes geladen find; es handelt ſich 
um die Abſetzung des ſozialdemokratiſchen Vorſtandes des Rechts⸗ 
ſchutzvereins. 


Ausland. 
Wien, 1. Juni. In den Abendſtunden kurfirten hier un⸗ 
kontrolirbare Gerüchte über eine angebliche gefährliche Erkran⸗ 
kung des Erzherzogs Albrecht, Generalinſpektors der öſterreichi⸗ 
ſchen Armee. 

Wien, 1. Juni. Beſtimmt verlautet, die Generaldirektion 
der öſterreichiſchen Staatsbahnen beabſichtige, in der nächſten 
Seſſion dem Staatseiſenbahnrath die Erhöhung des Perſonen⸗ 
tarifes um ein Fünftel des jetzigen Preiſes vorzuſchlagen. 

Budapeſt, 2. Juni. Der Finanzausſchuß nahm den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Kronenwährung mit weſentlichen Aende⸗ 
rungen an, ebenſo den Entwurf betreffend den Münzvertrag mit 
Oeſterreich. 

Turin, 2. Juni. Der Enthüllung des Denkmals zur Er⸗ 
innerung an den Krimfeldzug wohnte der König bei; er wurde 
lebhaft begrüßt. 

Nom, 2. Juni. Die demokratiſchen Studenten beſchloſſen, 
ſich an der Feier in Nancy nicht betheiligen, da die Italiener 
nicht eingeladen ſeien; ſie würden jedoch eine Begrüßungsdepeſche 
an die „franzöfiſchen Brüder“ ſenden. 

Nom, 2. Juni. Die Zolleinnahmen im abgelaufenen Monat 
betrugen 1 707 252 Frances mehr als diejenigen im Mai 1891. 

Paris, 2. Juni. Der König von Schweden iſt geſtern 
Abend hier eingetroffen und wird heute dem Präfidenten Carnot 
einen Beſuch abſtatten. 

Kopenhagen, 2. Juni. Aus Amalienborg wird gemeldet, 
daß die Zarin am Montag Abend dem däniſchen Königspaare 
nach Schloß Bernſtorff folgt, wohin auch der Zar nach ſeiner 
Rückkehr von Kiel ſich begiebt. 

Petersburg, 1. Juni. Nach einer Meldung des „Graſh⸗ 
danin“ iſt die Erledigung des neuen Judengeſetzes auf die Herbſt⸗ 
ſeſſion des Reichsrathes verſchoben worden. — Wie die Blätter 
melden, wird der Reichsrath in nächſter Zeit Geſetzentwürfe be⸗ 
rathen betreffend die Kontrolle der Regierung über die Synodalen 
der evangeliſchen Geiſtlichkeit und die Reorganiſation der Ver⸗ 
waltung der Pfandgüter dieſer Geiſtlichkeit in den baltiſchen 
Gouvernements, ſowie betreffend die Reorganiſation der Ver⸗ 
waltung der katholiſchen Kirchen Rußlands. 


Provinzialnachrichten. 

)( Krojanke, 2. Juni. (Stadtverordnetenſitzung). In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die noch reſtirenden Bürger⸗ 
rechtsgelder einzuziehen, und zwar ſollen dieſelben nach Maßgabe der 
Einkommenſteuer erhoben werden; hiernach ſollen die mit 4 Mk. be⸗ 
ſteuerten 5 Mk., die 6 Mk. zahlenden 10 Mk. und die mit 12 Mk. 
und darüber eingeſchätzten Bürger 15 Mk. entrichten. Nach ungefährer 
Berechnung wird dadurch ein Geſammtbetrag von 1305 Mk. in die Stadt⸗ 
kaſſe fließen. 

onitz, 1. 


uni. (Verurtheilung wegen Zweikampfs). Der Rechts⸗ 
anwalt Hunrath in Schlochau wurde geſtern von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen Herausforderung des Amtsrichters Chmielewski daſelbſt 
zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen zu drei Tagen Feſtungshaft ver⸗ 


urtheilt. — Am 13. an wird die 2, diesjährige Schwurgerichts⸗ 
. unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtspräſidenten Beleites 
eginnen. 


Dirſchau, 1. Juni. (Zur vierten Hauptverſammlung des weſtpr. 
Hauptvereins der evangel. Guſtav Adolf⸗Stiftung) in Dirſchau am 2, 
und 30. Juni d. J. if das nachſtehende Programm entworfen: Mittw 
den 29. Juni: Empfang der Gäfte und Abgeordneten am Bahnhof. 


5½ Uhr nachmittags: Gottesdienſt in der Georgskirche. Die Predigt 


hält Herr Superintendent Schaper aus Wotzlaff. 7 Uhr: Begrüßung 
Uhr: gere Verſammlung der ee zur Berathung un 
Beſchlußfaſſung über die im § 13 der 

. N 8 u Konzert im Schützengarten. Donnerſtag 

. Juni 7 Uhr morgens: Choralblaſen von dem Thurme der Georg 

kirche und Einläuten des Feſtes. 8 Uhr: Verſammlung aller Felt 
theilnehmer in der Aula des Realprogymnaſiums, Feſtzug nach der 
Kirche. 9 Uhr: Gottesdienſt; die Predigt hält Herr Hofprediger Faber 


der e und Gäfte in der Aula des Realprogymnaſtums. 


atzungen des Hauptvereins vor 


aus Berlin, den Bericht Herr Konſiſtorialrath Koch aus Danzig. 12 Uhr?! 


Anſprachen verſchiedener Prediger aus der Diaspora in der Georgs 
kirche; Abſtimmung über das gemeinſame Liebeswerk. 3 Uhr: Gemein 


ſames Mittageſſen im Saale des Hotels „zum Kronprinzen“. 6½ Uhr! 


Kirchenkonzert in der Georgskirche. 7½ Uhr: Volksfeſt mit Konzert 
und Ale Anſprachen von Abgeordneten im Schützengarten. 

anzig, 2. } 
Rieſenſtör wog 421 Pfund, hatte eine Länge von 3,20 Meter und einen 
Umfang von 1,28 Meter. 

Stuhm, 1. Juni. (Unglück mit der Schußwaffe). Während der Eigen“ 
thümer Malitzki aus Honigsfelde ſich dieſer Tage auf dem Felde befand, 
nahm fein 1 jähriger Sohn die Flinte der Vaters in die Hand. Ein 
17jähriger Sohn eines Beſitzers aus Dubiel, der ſich zum Beſuch in der 
M. 'ſchen Behausung befand, ließ ſich das Gewehr, das die jungen Leute 
für ungeladen hielten, ebenfalls geben und legte es auf den 15jährigen 
Sohn des Beſitzers M. an. Der Schuß ging los und die Schrotkörner 
zerſchmetterten einen Fuß des Knaben. (N. W. M. 

Königsberg, 2. Juni. (Die Zahl der ruſſiſchen Auswanderer), De 
ſonders der jüdiſchen, hat ſeit April bedeutend zugenommen. Im ver 
. onat ſind auf dem hieſigen Oſtbahnhofe 1690 jüdiſche und 

00 chriſtliche Auswanderer eingetroffen, um über Berlin nach Hamburg 
und von dort nach Amerika zu reiſen. 

Pillkallen, 1. Juni. (Seltenheit). Der Beſitzer Nomjuweit zu Jutſchen 
beſaß als Seltenheit eine Hausente von der kleinen grauen Art, wel 
u 0 0 Woche infolge Altersſchwäche im Alter von 15 Jahren ge 

orben iſt. 4 

Kruſchwitz, 31. Mai. (Pocken). Im benachbarten Liliendorf find 
wiederum Perſonen an Pocken erkrankt. Zur Verhütung der Weiter“ 
ſchleppung der Krankheit ſind faſt alle Bewohner des Dorfes durch den 
Kreisphyſikus geimpft und vor dem 
Aufſchrift „Pocken“ angebracht worden. Die Liliendorfer Schule ! 
geſchloſſen. 

Gneſen, 
8 iſt in einer Kapelle der hieſigen Kathedrale von ſeinem 

effen, dem gegenwärtigen Weihbiſchof Andrzejewicz, ein Denkmal e 
richtet worden. Am oberen Theile des Denkmals befindet ſich das Porträl 
des Biſchofs Janiszewski aus weißem Marmor und unter der Inſchriſt 
die biſchöflichen Embleme. 

Stolp, 1. Juni. (Bom Blitz erſchlagen). Am 29. v. Mts., Nachmittag 
gegen 3/,6 Uhr, wurde auf der Neu⸗Bewersdorfer Feldmark auf de 
Fußſteige von Bewersdorf nach Schlawe der Wjährige Wilhelm Mix, 
ein Sohn des Schneidermeiſters Heinrich Mix aus Alt⸗Bewersdorf, vom 


Blitz erſchlagen. 
Ralnachrichten. 
4 0 0 Thorn, 3. Juni 1892. 
— (Ueber den Beſuch Sr. Excellenz des Herrn Ober“ 
präſidenten v. Goßler) nebſt Frau Gemahlin hierſelbſt erfahren 
wir folgendes: In Oſtrometzko nahm Excellenz die Strombauten und 
den Bau der Eiſenbahnbrücke in Augenſchein. Ueber die ſchnelle Förde 
rung des letzteren ſprach er ſich anerkennend aus. Dann begaben 
die hohen Herrſchaften zum Grafen v. Alvensleben und verblieben dort 
bis 9 Uhr abends. Der Schloßpark und der Marienpark wurden in der 
Zeit befichtigt. Mit der Equipage des Grafen v. Alvensleben kehrten die 
hohen Herrſchaften nach Thorn zurück, wo fie um 12 Uhr eintrafen. 


uni. (Rieſenſtör). Ein in Neufähr geſtern gefangene? 


1. Juni. (Denkmal). Dem verſtorbenen früheren Weihbiſchof . 


fe 


Geſtern Vormittag brachte ihnen die Kapelle des Pionierbataillons vor 


dem Hotel „Drei Kronen“ ein Ständchen, dann beſichtigte Excellenz die 
Marienkirche und ſtattete den Spitzen der Militär- und Civilbehörden 
kurze Beſuche ab. Um 11 Uhr fuhr er nebft Gemahlin nach Culmſes 
zur Gruppenſchau, worüber an anderer Stelle berichtet wird. 

— Gerſonal nachrichten aus dem Bezirk der königl, 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Neu eingeſtellt: Regierung®* 
Baumeiſter Arndt aus Greifenberg i. P. im maſchinentechniſchen Bureau def 
königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg. Abgegangen: Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Ermlich aus Bromberg zur Beſchäftigung im Gewerbe- Inſpektions⸗ a 
dienſt. Verſetzt: Stationseinnehmer Schulz III in Küſtrin nach Kreuz, 
Bahnmeiſter Ehrhardt in Zollbrück nach Krojanke. — Den bisherigen 
Vorſtänden der in Wegfall gekommenen techniſchen Bureaus der tönigl- 
Eiſenbahndirektion, Regierungs⸗ und Bauräthen Rohrmann, Doepke und 
Mehrtens, ſowie Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Haas, Bromberg, ſind für die 
ihnen zur ſelbſtändigen Erledigung übertragenen Angelegenheiten die 
Befugniſſe eines Direktions⸗Mitgliedes beigelegt worden. 

— Die Buchdruckereibeſitzer Deutſchlands) werden 
am 18., 19. und 20. Juni in Breslau tagen. Am 19. Juni findet die 
ordentliche Hauptverſammlung des deutſchen Buchdruckervereins ſtatt, all 


deren Tagesordnung u. a. die Begründung einer Unterſtützungskaſſe fü 


Onno erröthete. Noch nie waren ihm ſeine Verhältniſſe 
ſo beſchämend erſchienen, als in dieſer Aufregung, in welche 
ihn die verſchiedenartigſten Gedanken verſetzten. Mentink kannte 
ſeiner Eltern früheres überaus großartiges, ſorgloſes Leben, 
wußte aber augenſcheinlich nicht, wie tief ſie herabgekommen 
waren. Dazu wogte plötzlich eine Hoffnung in ihm auf, die 
er ſelbſt Wahnwitz nannte, und dann fiel ihm wieder ein, daß 
er Helo an ſeine Armuth gefeſſelt. 

„Das Geld wäre wohl da!“ ſagte der alte Mann inzwi⸗ 
ſchen und begann von ſeinem eigenen Leben zu reden. Anfangs 
wollte ihn Onno ungeduldig unterbrechen, dann riſſen ihn die 
eigenen Gedanken fort und nun ſchloß der Reviſor mit der Er⸗ 
zählung von einer Erbſchaft, die er ganz unerwartet vor meh⸗ 
reren Jahren gethan: 5 

„Das Geld liegt da, ich habe nicht einmal die Zinſen alle 
gebraucht und wir gönnten uns doch, was uns gut dünkt. 
Jetzt, was ſoll ich alter Mann damit thun? Kinder haben wir 
nicht, nicht einmal nahe Verwandte; das Geld könnte der 
Herr Lieutenant von Hooglander, natürlich zu üblichem Zins, 
natürlich — es iſt ja ganz einerlei, wer es herleiht — Sie 
würden nichts dagegen haben, gnädiger Herr! Es wäre ſo 
gut angelegt.“ 

Onno hatte ihn betroffen und ſehr ablehnend angeſehen. 

Die bedrückte Verlegenheit des alten Herrn, der ihm dies 
lebhafte Intereſſe entgegenbrachte, rührte ihn aber und er ſagte 
nur obenhin: „Sie find ſehr gütig! Ich würde niemals 
daran denken, werther Herr! Nehmen Sie meine Offenheit 
nicht übel. Und am Ende, wir haben ja das corpus delicti 
noch garnicht.“ Und jetzt lachte er ganz heiter auf über den 
Eifer des alten liebenswürdigen Mannes; aber ſein Lachen 
war jo freundlich und voll Wärme, daß der Reviſor keine 
Kränkung darin ſah. 

„Würden Sie geſtatten, daß ich auf eigene Hand ſuche, 


aus dem Iſenreutſchen Palais kommen ſehen. 


r 
arbeitsloſe Buchdruckergehilfen auf der Reife und am Orte ſteht. Tags 


Herr Lieutenant?“ fragte dieſer, und als Onno zögerte, ſetzte 
er traurig hinzu: „Ich weiß meine Zeit auf keine Weile 
hinzubringen, leſen mag ich nicht, denn ich kann die Gedanken 
nicht feſthalten, ſie gehen immer nach meiner armen Frau. 
Und dabei ſah er ſo bittend aus, und die altmodiſchen Locken, 
die er von ſeinen dünnen weißen Haaren gedreht hatte, gaben 
ihm ein ſo ehrwürdiges Ausſehen. 4 
„Ich kann am Ende nichts dagegen haben,“ meinte Onn 
von Hooglander gutmüthig. 5 
Der Reviſor Mentink fühlte, daß er nun gehen wat 
und als er nun fort war, dachte Onno weiter an Onkel Bo 
und ſeine jüngſte Tochter. pe 
Es war ein quälender Widerſtreit in ihm und die un 
und Aufregung machten ihm Kopfweh; trotz aller Verne 
gründe ſehnte er ſich nach Helo ganz unausſprechlich. Er 5 
ſich tauſendmal gefragt, wie das geſtern ſo plötzlich gekommen. 
Ach, es war nicht geſtern gekommen, es war geweſen, je 
wußte nicht feit wann, und meinte jetzt, daß er Helo un 
wußt ſeit Jahren geliebt. „ em- 
„Nun, mein junger Herr, kann man gratuliren? a 
pfing Tante Lätitia ihren Neffen, als er hernach bei 
trat. Sie war in beſter Laune. Die Maipeter hatte gelbem 
erfolglos nach zweiſtündigem Warten ihren Wachpoſten vet uno 
Ohlauſchen Hauſe aufgegeben und beim Nachhauſefahren 


Keinenfalls hatte er ſich mit Henriette verlobt, 
eine Herzenserleichterung für das alte Fräulein, welches 
um keinen Preis an eine jugendliche Braut verlieren wo eſehen. 

Onno Hooglander hatte dieſen Empfang voraus außer; 
„Ja, gnädige Tante, gratulire immerhin; es iſt ein 
ordentlich befriedigendes Gefühl, eine Dummheit ve 


haben,“ ſagte er RR (Fortsetzung folgt). f 


A 


Dorfe Warnungstafeln mit den 


i echma 5 


darauf wird die diesjährige Genoſſenſchaftsverſammlung der deutſche & 


Buchdrucker⸗Berufsgenoſſenſchaft abgehalten werden. Dieſelbe wird ſich 
außer mit den Wahlen mit einer Reviſion des Gefahrentarifs und der 
Penſionirung der Genoſſenſchaftsbeamten beſchäftigen. 

— MNachahmenswerthes Beiſpiel). Die Gemeinde Blumen⸗ 
thal bei Schubin hat den Beſchluß gefaßt, Leibgedinger, Einlieger und 
Geſinde von ſämmtlichen Gemeindeabgaben zu befreien. Derartige wohl⸗ 


wollende Maßnahmen find nur geeignet, den Arbeitern und Dienſtboten 


den heimatlichen Boden lieb und werth zu machen und ſo die ſchwierige 
Frage des Arbeitermangels in den öſtlichen Provinzen löſen zu helfen. 

— (Kirchliches). In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche be⸗ 
ginnen wieder vom erſten Pfingſtfeiertage ab die Frühgottesdienſte und 
zwar nicht wie früher um 7½, ſondern um 8 Uhr morgens. 

— (Das Landwehrbataillon) hielt heute ſeine letzte Uebung 
ab, nach welcher es mit klingendem Spiele durch die Stadt nach der 
Friedrichſtraße marſchirte, wo die Mannſchaften nach einer kurzen An⸗ 
ſprache des Kommandeurs kräftig in das dreifache Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn Se. Majeſtät den Kaiſer einſtimmten. Nun wird des Königs 
Rock ausgezogen und dann geht es heim zu Muttern. 

— (Ferien). Heute begannen an allen hieſigen Schulen die 
Pfingſtferien, welche bis einſchließlich Mittwoch den 8. Juni dauern. 

— (Parzellirung). Der Kaufmann Philipp Iſaacſohn aus Berlin 
wird einen Theil — ca. 500 Morgen — des nahe bei Thorn gelegenen 
Gutes Wieſenburg (früher Przyſieck) am 13. cr. an Ort und Stelle par⸗ 
zelliren. Die einzelnen Parzellen ſollen die Größe von 10 bis 30 Morgen 
erhalten und die Hälfte zum Aufbau den Käufern gegen Rente gegeben 
werden. 

— GBeſchädigung). Heute Vormittag wurde in der Schuh⸗ 
macherſtraße im Laden der Wiener Kaffeeröſterei die Schaufenſterſcheibe 
dadurch zerbrochen, daß ein vorüberfahrender beladener Wagen einem vor 
dem Haufe ſtehenden einſpännigen Sandwagen an die Deichſel ſtieß, 
welche herumſchlug und in die Scheibe drang. 

— (Unfalh. Heute fuhr ein mit Spiritusfäſſern beladener Roll⸗ 
wagen durch die Eliſabethſtraße. Ein Faß fiel herab gegen einen Laternen⸗ 


pfahl, welcher dadurch krumm gebogen wurde; auch wurde die Laterne 


durch die Erſchütterung gänzlich zertrümmert. 
— (Ueber fahren). Heute Mittag wurde in der Bromberger 
orſtadt ein etwa 4jähriger Knabe von einem Rollwagen überfahren und 
erlitt dabei erhebliche Verletzungen. 
— (Ein Korallen⸗Armband) wurde einem unbekannten Knaben 
abgenommen. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 
— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,46 Meter über Null. 
ie Waſſertemperatur beträgt 18%/, Grad R. — Eingetroffen ift auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Weichſel“ mit einer Ladung Stückgüter und 
einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig und der Dampfer 
„Montwy“ mit einer Ladung Weizen, Reis, Schmalz, Petroleum und 
Stückgütern aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren iſt der ruſſiſche 
ampfer „Conſtantin“ mit einer beladenen Gabarre nach Warſchau. 


Gruppenſchau in Culmſee. 
Die landwirthſchaftlichen Gruppenſchauen verfolgen den Zweck, den 
Landwirthen die Fortschritte in Viehzucht, Getreidebau und Maſchinen⸗ 
weſen auf einer Stelle vereinigt vorzuführen. Dieſe empfangen durch 
hervorragende Leiſtungen anderer Belehrung und Anregung, und die 
eu vor Neuerungen, die ſich im ſeßhaften Landvolke naturgemäß viel 
zäher findet als in der fluktuirenden Stadtbevölkerung, ſchwindet, ſobald 
ihr Nutzen direkt vor Augen geführt wird. Dazu ſind die Gruppen⸗ 
ſchauen ein treffliches Mittel. Aber nicht nur der Landwirth, auch der 
nduftrielle zieht davon Nutzen. Er kann mit feinen Maſchinen nicht 
auſiren gehen, aber er kann ſie da präſentiren, wo viele Landwirthe 
uſammenkommen; er rechnet von vornherein nicht darauf, daß er an 
rt und Stelle viel verkaufen wird, ſondern er iſt zufrieden, wenn 
ſein gutes Fabrikat den Landwirten bekannt wird und neuen Abſatz 
anbahnt. Für eine ſolche Ausſtellung in unſerer Gegend iſt unſere 
freundliche Nachbarſtadt Culmſee, da fie in der Mitte liegt, der 
paſſendſte Ort. Für die geftrige Gruppenſchau, welche die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine (Gruppe IV) von Culm, Briefen, Schönſee, Klein⸗ 
Eipſte, Kotogto, Liſſewo, Oſtrometzko, Podwitz⸗Lunau, Thorn, Culmſee 
und Gurske umfaßte, war zweckmäßig der große Hof der Zuckerfabrik 
gewählt worden, welcher nicht nur genügend freien Platz, ſondern auch 
umfangreiche bedeckte Hallen darbietet. So konnten ſich die Beſucher der 
au auch vor den Glutſtrahlen der Sonne ſchützen. 
m 9 Uhr vormittags eröffnete der Vorſitzende der Kommiſſion 
Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen die Schau mit einigen kurzen Worten, 
ſch welche ſich ein kräftiges dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
bloß. Dann nahmen die Mitglieder der Prämiirungskommiſſionen ihre 
ſäcuttionen entgegen. Mitglieder der Preisrichter⸗Kommiſſion für 
Mode eh⸗Zuchtmateraal waren die Herren v. Kries⸗Trankwitz, Dommes⸗ 
Ferre Richter⸗Zakosz, Fenski⸗Kokotzko, Gödecke⸗Rynsk, für Pferde die 


5 ekonomierath Aly⸗Gr. Klonia, v. Kries⸗Friedenau, Poſthalter 
Stein nke⸗ Thorn, v. Loga⸗Wichorſee, für Schafe die Herren H. Donner⸗ 
0 nau, v. Boltenſtern⸗Battlewo, Dommes⸗Morczyn, für Schweine die 
8 Keibel⸗Folſong, Stüve⸗Robakowo, Feldt⸗Kowroß, für Federvieh 
Sümdenren Moritz Lazarus⸗Culm, Radtke⸗Culm, H. Netz⸗ Thorn, für 
Lan ten, Futtermittel ꝛc. die Herren Strübing⸗Stutgof, Witte Niememk, 
Roſende er⸗Thorn, für Maſchinen und Geräthe zc. die Herren Weinſchenck⸗ 
Thorn Na Eee bein. Witte⸗Niemezyt, Strübing⸗Stuthof, Kraatz⸗ 
5 pke⸗Thorn. 

auf der sdem der Beſuch nicht gerade ſehr ſtark war, entwickelte ſich doch 
ein — Ausſtellungsplatze, wo die Thorner Ulanenkapelle konzertirte, 
v. Indes Leben. Wir bemerkten u. a. Oekonomierath Dr. Oemler, 
Raudnizer⸗Oſtrowitt, v. Puttkamer⸗Plauth, Rümpler⸗Kokotzken, Dorguth⸗ 
meiſte 18, Landrath e Landrath Peterſen⸗Brieſen, Bürger⸗ 
err Hartwich Culmſee. Gegen ¼12 Uhr erſchien Se. Excellenz der 
Nenad Staatsminiſter v. Goßler in Begleitung ſeiner Frau 
Thorn in und des Herrn Landrath Krahmer, mit dem Zuge von 
kommend. Auf dem Bahnhofe waren die Herrſchaften vom 


'omitee 
Obernee empfangen worden, wo Herr Oberamtmann Krech der Frau 
tig erpräſident einen Blumenſtrauß überreichte. Die Herrſchaften beſich⸗ 


ten die Ausſtellun i i i 
g troß der großen Hitze ſehr eingehend und, wie wir 
bemerken konnten, mit lebhaftem Interchie ſeh 120 


50 Stüc ren 60 Pferde. 100 Stück Rindvieh, 35 Schafe, 40 Schweine, 


ein ſeh Federvieh zur Konkurrenz geſtellt, die Kommiſſtonen hatten alſo 
nicht r reiches Material zu bewältigen. Naturgemäß war das letztere 
recht don gleicher Güte, im allgemeinen aber gab die Ausſtellung ein 
Ge end frenliches Bild von dem Stande der Viehzucht in unſerer 
ſrüherg. Bei dem Rindvieh zeigte ſich als erfreulicher Gegenſatz zu 
ö 2 auen, daß die Landwirthe jetzt auf einheitliche Zuchtrichtung 
Raabe Soewibt legen; faſt nur ſchwarz⸗weißes Holländer Vieh war am 
lare b chweizer und andere Raſſen waren nur durch vereinzelte Exem⸗ 
Forme Aschen Unter den Pferden bemerkte man Thiere von vollendeter 
1 bönpeit und hochedlem Blut. 

Vrombech die Maſchinen⸗Ausſtellung war recht reichlich beſchickt. Eckert⸗ 
maſiwar vertreten durch Dampfdreſchſatz mit Elevator, Sämaſchinen, 
chinen, Walzen, Eggen, Quelſchmaſchinen, Drewitz⸗Thorn durch 
ſchinen verſchiedener eigenen Konſtruktionen, Dreſchſatz, Torf⸗ 
flüge, me, Patent⸗Breitſämaſchinen, Kieferſämaſchine, Tigerrechen, 


4 dine: me benen Ringelwalze, Erxleben⸗Schönſee durch Kartoffel⸗ 


pro Stunde Verwärmer, Patent⸗Oelkuchenreiber (Leiſtung bis 20 Etr. 
Satentpfiu e), Kamienski⸗Inowrazlaw durch Schrotmühle, zweiſcharigen 
illebrandt⸗ Windfege, Pferderechen, viertheilige Egge, 175 
n ur panſions⸗Lokomobile mit Patent⸗Eiſenrahme, 
Jen oben Dirſckau durch ſions⸗Lokomobile mit Patent⸗Eiſenrah 


Trom ey und Co., Born und Schütze⸗Mocker durch fünfmeſſrige 
8 Mel Haan für Dampfbetrieb (Leiftung pro Stunde 15 bis Oberbürgermeiſter von Berlin zu werden. 


20 Ctr., Preis 550 Mk.), dreimeſſrige Schwungrad⸗Häckſelmaſchine 


(Kraftverbrauch 5 Pferde, 12—15 Ctr. Leiſtung pro Stunde, Preis 510 


Mk.), Kartoffeldämpfer mit Field'ſchem Röhrenkeſſel, Sicherheitsrohr und 
Sicherheitsventil, zwei Fäſſer von 250 Liter Inhalt (Leiſtung pro Stunde 
10 Scheffel, Preis 400 Mk.), Zwillingspumpe für alle Betriebe (Leiſtung 
2000—3000 Liter, Preis 320 Mk.), Feuerſpritze (Preis 850 Mk.), ſelbſt⸗ 
thätige ganz eiſerne Pferderechen (Preis 140 Mk.), Schrotmühle mit 
Magnet (Leiſtung 10 Scheffel, Preis inkl. Magnet 240 Mk.), Univerſal⸗ 
Hackmaſchine für drei Reihen, Patent Keibel-Folſong (Preis 105 ME), 
Pflüge und verbeſſerte Baker⸗Reinigungsmaſchine, Heymann⸗Mocker 
durch Wagen, Mayfarth⸗Frankfurt a. M. (Vertreter Herr M. von 
Barczynski⸗Thorn) durch patentirten zweiſcharigen Normalpflug 
und als Spezialität durch Kochkeſſel, welche für jeden Zweck (Kartoffeln, 
Hülſenfrüchte, Fleiſch, Wäſche) geeignet ſind; ein Unglücksfall durch Ver⸗ 
brennen beim Umſtoßen iſt ausgeſchloſſen. Ferner ſind vertreten durch 
die verſchiedenſten Maſchinen und Geräthe Cegielski⸗Poſen, Glogowski⸗ 
Inowrazlaw, Beermann ⸗Berlin, Brylinski und Twardowski⸗Poſen, 
Keibel⸗Folſong (ſelbſtthätiger Furchenſchlepper, Schwingpflug, Patent⸗ 
an Sackhalter), Lanz⸗Mannheim, Ventzki⸗Graudenz (beſonders 
ormalpflüge), Vollmann⸗Kl. Czyſte, Lohrke⸗Culmſee, Herbſt⸗ 
Culmſee (ſtählerne Baumbürſten, Beſen, Stollen, Hausgeräthe, Rüben⸗ 
geräthe), Hintz Culmſee (Gartenmöbel), elektriſche Apparate), 
Ullmer⸗Culmſee (Klempnerwaaren), Apotheke⸗Culmſee⸗ 
(landwirthſchaftliche Drogen), Werner-Brieſen (Reinigungsmaſchinen), 
Latte Nachf.⸗Culmſee (Liqueure und Eſſig), v. Wolski⸗Culm⸗ 
ſee (Lacke und Reſtitutionsfluid), Längner und Illgner⸗Thorn 
und Hozakowski⸗Thorn durch Sämereien ꝛc., Meyer⸗Thorn 
durch optiſche Inſtrumente, Bergedorfer Eiſenwerke durch Milch⸗Separa⸗ 
toren, Treibriemen, Spritzenſchläuche und beſonders durch einen neuen 
Erſatz für Glasdach (Meſſinggewebe mit Patentmaſſe⸗Ueberzug; ein Zer⸗ 
ſchlagen durch Hagel wie beim Glasdach iſt ausgeſchloſſen. Dieſe prak⸗ 
tiſche Einrichtung iſt in der Zuckerfabrik zu Culmſee ſchon verwendet). 

Mittlerweile hatten die verſchiedenen Kommiſſionen in mehrſtündiger 
heißer Arbeit ihre Prüfung beendet und die Preiſe feſtgeſtellt. Das 
Reſultat war folgendes. Es erhielten 

Für Rindpieh die eiſerne Staatsmedaille Brehmer⸗Zegartowitz, die 
ſilberne Medaille Wegner⸗Oſtaszewo, Livonius⸗Brunau, die broncene 
Medaille Höltzel⸗Kunzendorf, Bremer⸗Zegartowitz, Wegner⸗Oſtaszewo, 
Ehrendiplome Livonius⸗Brunau, Höltzel⸗Kunzendorf, Meyer zu Brexten⸗ 
Griewe, 300 Mk. Achilles⸗Dombrowken, 100 Mk. Achilles⸗Dombrowken, 
v. Kowalski ⸗Dombrowken, 50 Mk. v. Kowalski⸗Dombrowken, Heck⸗ 
Dombrowken, Richert⸗Schöneich, Bitzer⸗Kl. Czyſte, Ehrendiplome Motzner⸗ 
Skompe, Müller⸗Skompe. 

Für Pferde: die broncene Staatsmedaille en 
die eiſerne Staatsmedaille v. Boltenſtern⸗Battlewo, ſilberne Medaillen 
Brehmer ⸗Zegartowitz, Kappis⸗Skompe, broncene Medaillen v. Boltenſtern⸗ 
Battlewo, Livonius⸗Brunau, Leiſer⸗Neu Skompe, 300 Mk. Knelz⸗ 
Schöneich, 200 Mk. Klein⸗Dubielno, 100 Mk. Leiſer⸗Neu Skompe, 50 
Mk. Knelz⸗Schöneich, Fenski⸗Kokotztko, Ehrendiplome Livonius⸗Brunau, 
Schinkel⸗Neu Skompe, Leinberger⸗Kl. Czyſte, Wegner⸗Oſtaszewo, Pick⸗ 
Kgl. Neudorf Kr. Brieſen. 

Für Schweine: ſilberne Medaillen Salomons⸗Hohenhauſen, Domi⸗ 
F bronzene Medaillen Salomons⸗Hohenhauſen, Dominium 

lauchau. 

Für Schafe: ſilberne Medaillen v. Loga⸗Wichorſee, v. Boltenſtern⸗ 
Battlewo, broncene Medaillen v. Vogel⸗Nielub, Salomons⸗Hohenhauſen. 

Für Geflügel: ſilberne Medaille v. Boltenſtern⸗Battlewo, Ehren⸗ 
diplome v. Loga⸗Wichorſee, Rathke⸗Culm, Reinberger⸗Culm. 

Für künſtlichen Dünger und Sämereien: Ehrendiplome 
Längner u. Illgner⸗Thorn, Hozakowski⸗Thorn, Witte⸗Niemczyk. 

Für Maſchinen: ſilberne Medaillen Keibel⸗Folſong, Beermann⸗ 
Bromberg, Eckert⸗Bromberg, Drewitz⸗Thorn, Born und Schütze⸗ 
Mocker, Bergedorfer Eiſenwerke, broncene Medaillen Cegielski⸗Poſen, 
Brylinski⸗Poſen, Hodam und Retzler⸗Danzig, Lohrke⸗Culmſee, Glogowski⸗ 
Inowrazlaw, Ehrendiplome Carow⸗Zempelburg, Herbſt⸗Culmſee, Hey⸗ 
mann⸗Mocker, Meyer⸗Thorn, Behſchnitt⸗Culmſee, Ziegler u. Co., 
Bromberg, Sokolowski⸗Poſen, Werner⸗Culmſee, Mayfarth u. To.⸗Dirſchau. 

Der Herr Oberpräſident nahm mittags ein Diner bei Herrn Fabrik⸗ 
direktor Berendes ein und reiſte dann um 3 Uhr per Bahn nach Grau⸗ 
denz ab, um von da die heute in Schwetz ſtattfindende Gruppenſchau zu 
beſuchen. Der Beſuch der Ausftellung ſteigerte ſich nachmittags, da die 
Stadt Culmſee jetzt ein ſtärkeres Beſucherkontingent ſtellte. Die Gruppen⸗ 
ſchau iſt, darin ſtimmen alle Beſucher überein, ſehr günſtig verlaufen 
und viele werden praktiſche Anregungen mitgenommen haben. 


Mannigfaltiges. 

(Wolkenbruch.) Ein bei dem Dorfe Kleinkarlbach 
(Rheinpfalz) niedergegangener Wolkenbruch hat, wie ſich heraus⸗ 
ſtellt, bedeutenden Schaden angerichtet. Mehrere Häuſer find 
eingeſtürzt. Die Steingutfabrik von Jacobi, Adler und Co. iſt 
zur Hälfte zerſtört; das Waſſer drang bis in das zweite Stock⸗ 
werk; die Fabrik hat den Betrieb einſtellen müſſen, wodurch 300 
Arbeiter beſchäftigungslos geworden find. Zwiſchen Kirchheim 
(Pfalz) und Leiningen hat das Waſſer ſämmtliche Verbindungs⸗ 
brücken weggeriſſen; das ganze Leininger Thal hat durch die 
Waſſermaſſen ſchwer gelitten. 

(Zur Grubenkataſtrophe bei Przybam). Aus dem 
Wariaſchacht ſind bisher insgeſammt 67 Leichen herausgeſchafft 
worden, und es iſt keine Hoffnung vorhanden, daß in den Schäch⸗ 
ten noch Lebende vorhanden find. Es befinden ſich noch über 
200 Leichen im Schacht. Dieſelben können jedoch wegen der 
Lebensgefahr bei den Bergungsarbeiten nicht gefördert werden. 
Der Ackerbauminiſter iſt geſtern eingetroffen. — In Birkenberg 
herrſcht allgemein die Anficht vor, der Grubenbrand ſei böswillig 
angelegt worden. 

(Feuersbrünſte) Durch eine Feuersbrunſt ſind in Ula⸗ 
now (Galizien) 112 Häuſer in Aſche gelegt worden. Zwei 
Menſchen kamen dabei ums Leben. — Vorgeſtern brach im 
Palaſt Meſchkow in Moskau Feuer aus, welches ſo raſch um ſich 
griff, daß in weniger als zwei Stunden gegen 40 Häuſer ein⸗ 
geäſchert waren. — Auch aus Woroneſch wird über ein ver⸗ 
heerendes Feuer berichtet. Dort gerieth infolge der Unachtſamkeit 
des Sakriſtans, welcher die Rauchpfanne auszulöſchen vergaß, 
die zum Kloſter des hl. Mitrophanes gehörige Heil⸗Kreuz⸗Kirche 
in Brand. Sämmtliche Kloſtergebäude wurden vernichtet. 

(Eifenbahnunglüd.) Im Bahnhofe in Novska (Kroatien) 
ereignete ſich am Dienſtag Abend ein großes Eiſenbahnunglück. 
Der von Agram nach Brood fahrende Poſtzug wurde von einem 
cyclonartigen Orkan erfaßt, der die Waggons auseinander 
ſchleuderte. Zwei Waggons erſter und zweiter Klaſſe wurden 
in die Luft gehoben und in einen Graben geſchleudert, andere 
wurden total zertrümmert. Von den Reiſenden wurden 22 ver⸗ 
wundet, mehrere lebensgefährlich, darunter Dr. Pölzl aus 
Serajevo, Bürgermeiſter Grouicſics aus Jaſenovatz und ein 
Lieutenant der Geſtütsbranche aus Kutjevo. Die Drahtleitungen 
ſind zerſtört. 

(Exploſton.) In dem Kohlenbergwerk Hornu et Wasmes 
(Belgien) entzündete ein Steiger eine Anzahl von Dynamit 
patronen, um ſich ihrer zu entledigen, da der Gebrauch von 
Dynamit bei den Grubenarbeiten von jetzt an verboten iſt. 
Durch die Exploſion wurden ſechs Arbeiter verwundet. 


— . —.—————— 
Telegraphiſche Depefhen der „Thorner Preſſe“. 
Breslau, 3. Juni. (Privattelegramm.) Die Stadt⸗ 
verordneten bewilligten dem Oberbürgermeiſter Bender 5000 
M. jährliche Gehaltszulage, weil er es definitiv abgelehnt hat, 


Berlin, 3. Juni. Bankier Polke wurde freigeſprochen 
und die Koften dem Staate auferlegt. — Rektor Ahlwardt 
iſt verhaftet worden. 

erantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
13. Juni] 2. Juni 


Tendenz der Bine: feſteſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 


Wechſel auf Warſchau kurz 214—50 214— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ 0% . 10C—90 100-80 
Preußiſche 4% Konfol® . . . 106—80 | 107— 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 67—70 67—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—10 66—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—30 96—1C 
Diskonto Kommandit Antheile . . 196—70 | 195—46 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 172—40 172 —70 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171—19 | 171—10 
Weizen gelber: Juni . 187— 1188—50 
Jull⸗Auguſ 5 186—50 | 186—75 
lofo in Newyort . . . . 98—̃—. 98— 
Nooses ee 192— 192— 
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Berlin, 2. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am kleinen Markt ſtanden zum Verkauf 237 Rinder, 
2990 Schweine (dabei 178 Bakonier), 2800 Kälber, 924 Hammel. — Von 
Rindern wurden nur ca. 70 Stück hauptſächlich geringe Waare zu 
Montagspreiſen verkauft. — Bei inländiſchen Schweinen geſtaltete ſich 
das Geſchäft bedeutend flauer, als am Montag; der Markt wurde kaum 
geräumt. 1. war nicht am Platz, 2. und 3. variirte zwiſchen 46—53 
Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier blieben ohne Nachfrage. 
— Der Kälberhandel war ebenſo, wenn nicht noch matter, wie am letzten 
großen Markt. Die notirten Preiſe waren großentheils nur ſchwer zu 
erzielen. Es iſt zweifelhaft, ob ausverkauft wird. 1. 55—60, ausge⸗ 
ſuchte Waare darüber, 2. 45—54, 3. 38—44 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
. Hammel, ſämmtlich Ueberſtänder vom Montag, wurden nicht 
gehandelt. 


Königsberg, 2. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß niedriger. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 60,00 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 38,00 Mk. Bf. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Am 1. Pfingſtfeiertag den 5. Juni 1892. 
Altftädtifche evangel. Kirche: 
. übe; „ 
„9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. ne 
Kollekte für die 1 in 8 
eu iſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. en. 2 
Borm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Vor⸗ und nachmittags Kollekte für die eee 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 2 ¼ Uhr: Derſelbe. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Meder: 
Vorm. 9 Uhr: 1. Bafter Gaedke. 
vangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 8¼ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 


Pfefferkorn. 
Evang. Schule in Podgorz: 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachher Abendmahl. 
Herr Prediger Endemann. 


Am 2. Pfingſtfeiertag den 6. Juni 1892. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derfelbe, 
Kollekte für die 1 ee 
euſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr. Beichte. N 0 
5 11% hr a Hänel. E 
5 2, Uhr: Militärgsttesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſeß * “ 
Bors und nachmittags Kollekte für die Heidenmiſſion. 
1 Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 4½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 8⅛ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 


Pfefferkorn. 
! Evang. Schule in Podgorz: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Beſchluß. 

Nachdem die Eröffnung des Konkurs⸗ 
verfahrens über das Vermögen des 
Kaufmanns Leopold Carl 
Fenske in Thorn beantragt worden 
iſt, wird zur Sicherung der Ver⸗ 
mögensmaſſe demſelben jede Ver⸗ 
äußerung, Verpfändung und Entfer⸗ 
nung von Beſtandtheilen der Maſſe 
hiermit unterſagt. 

Thorn den 2. Juni 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Iwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 4. Juni er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Wohnung des Beſitzers 
August Bohnke in Mocker x 
eine engliche Drehrolle, ein 
Kleiderſpind, eine Kommode, 

Karren, 15 Kalkkaſten, 
Sproſſenleitern, Löſchbanken, 


ein Tau und anderes mehr Stück 


re meiſtbietend gegen gleich baare 
ezahlung verſteigern. s 
Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 4. Juni d. J. 
mittags 12 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des früheren 
Gaſtwirths Albert Maczklewicz zu Klein⸗ 

Mocker folgende Gegenſtände als: 
drei Tiſche, zwei Holzbänke, 
ein Repoſitorium mit drei 
Schiebladen, zwei Latten⸗ 
bänke, eine Tiſchwaage, eine 
Tombank, ein Regal, ein Faß 
mit Krahn und Uuterſatz, 
eine Blitzlampe, eine Näh⸗ 
maſchine, einen Mehlkaſten, 
verſchiedene Gläſer u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 
horn den 3. Juni 1892. 

Meyer, 

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsveriteigerung. 
Sonnabend den 4. Juni cr. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Jakob Nachtigall 
in Stewken: . 

eine Britſchke, ein großes 
zweithüriges Kleiderſpind u. 
einen langen Wandſpiegel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 3. Juni 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


ee Bee 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 


Eisſchränke! 


empfiehlt 
in größter Auswahl 
und zu billigſten Preiſen 


Philipp kan Nacht. 


Eine Bäckerei 
f i fort 
im ne, Bone fragen l b. Cin. b. F. 


. . PEDODCDCDOCDODOGODCDODGOPGGERT 
e e A. H. Dobrzyiskl x 
Herren-, Damen- und (55 cu... AS eiae K. 2 we 55 

Kinderstiefel. [9 Sr 55 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Veſtellungen und Reparaturen werden | % 


wie vor ausgeführt. in anerkannt geſchmackvollſter Garnirung zu 
F. Gerbis, Verwalter. 85 ſehr billigen herabgeſetzten 


Abf allh olz 52 Spezialität: Feiner Damenputz. 82 
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Mk. 2,50 pro Raummeter, ab Mühlenplatz, 
offeriren 


Heinrich Tilk Nachfolger. 


Sonnenschirme 


in großer Auswahl und in ſchönen neuen 
Deilins empfiehlt ſchon von 2,50 Mark das 


S. Hirschfeld. 


Süämmtliche Polſtermaterialien: 
Seu Seegras, Indiafaſern, Roßhaare, 

prungfedern, Gurte, Bindfaden, Lein⸗ 
wand, Matratzendrell, Möbelſtoffe, Portieren, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenteppiche, 
Ledertuch ſowie Marquiſendrell und Mar⸗ 
quiſenleinwand empfiehlt billigſt 


Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


tück an 


Vorſicht beim Einkaufe von 


Zacherlin. 


Kunde? Ich will kein offenes 
denn ich habe 
REIST Man rühmt 


beſte Mittel gegen jederlei Inſekten, und darum nehme ich nur: 
eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen „Zacherl“ an!“ 

bei Herrn Adolf Majer. 

Rud. Witkowski. 

Brieſen 5 Max Bauer. 

Bromberg Vietoria-Droguerie. 
7 Dr. Aurel Kratz. 

1 . ꝑKarl Grosse. 

Inowrazlaw „ F. Kurowski. 

Culm 5 J. Rybicki. 

Culmſee 5 B. v. Wolski. 

Okollo 15 Winfr. Strenzke. 

Schwetz 5 Bruno Boldt. 

Strasburg „ K. Koczwara. 


Stollwerek® 
i acao 


In Thorn 
Argenau 5 


8 — 0 
herzen-75 Pfennig. 
ein Husten mehr. 

Ein gutes Genußmittel ſind bei allen 


Beablihtige mein 


Grundſtück 


Ober-Reſſau, Kreis Thorn, 180 Morgen 
Acker und Wieſen, Boden erſter Klaſſe, mit 
dau Gebäuden, guten Saaten, vollem 


Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden die Heldt’ihen Zwiebel⸗ 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Gustav Oterskt, 

[ER BT coco 
Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


ist Cr&me Grolich zur Ver- 
schönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser, Nasenröthe etc. 
Preis 1.20 Mark. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 

Créme Grolich ist ein reines in 
Tiegel gefülltes weichesSeifenpräparat, 
daher kein Geheimmittel! 


nventar und Mobiliar, unter günftigen 
edingungen zu verkaufen. Auskunft er: 
theilt Gletz, Ober⸗Neſſau. 

Anna Luther. 


Mehrere tauſend Stück fertige gute 


Pferdebahnſchwellen 


hat zu billigen Preiſen abzugeben f 
Modrzejewski-Czernewitz. 


Hochfeines Lagerbier 
und Felſenkeller (vorzügliches Tafel⸗ 
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen 
die Bierniederlage 
der Dampfbrauerei „America“ 
Mellin- und Hofstr.-Ecke. 
E. Wencelewsky. 
NB. Spritzkrähne für den Privat⸗ 
gebrauch leihweiſe. 5 


Berliner Weissbier 


in Flaſchen empfiehlt 
Max Krüger, 1 
Biergroßhandlung. 


Käuflich in Parfumerie Droguen- 
handlungen und bei Friseurs. 

Wo nicht vorräthig, auch zu be- 
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- 
Schkeuditz. 

Beim Kaufe verlange man aus- 
drücklich „die preisgekrönte Créme 
Grolich“, da es werthlose Nach- 
ahmungen giebt. 


möbl. Zimmer nach vorn, 1. Etage, 
ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 14. 


bDamen- Hüten WE * 


& | findet am 


% 
und feſten Preiſen. 25 


FN... NN 


Freitag den 3. Juni 
abends 8 Uhr: 


Kirchenconcert 


„ d. altitädt. evangel. Kirche. 
Billets a 50 Pf. und 75 Pf. vorher zu 
haben bei Herrn Kaufmann B. Richter. 


P. Grodzki. 


AS 


Winkler's Hotel. 
Nittagtiſch von 12— 3 Uhr. 


„ , Reichhaltige 
Frühſtücks⸗ und Abendkarte 
zu ſehr mäßigen Preiſen. 
Münchener u. Schönbuscher 
(Königsberger) Bier 


friſch vom Faß. 


EDDIE 


Vorzüglichen 


Himbeersaft 


zu Limonaden u. Saucen empfiehlt billigſt 


Hugo Eromin, Bromb. Vorſt. 66. 
Wollſäcke und Wollband, 


ſowie Rapspläne, Getreideſäcke und waſſer⸗ 
dichte Leinwand billig zu haben bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


1 Kinderwagen ee 
Ein junger, tüchtiger 


Buchhalter 


wird von ſofort geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter B. F. 1893 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Brauche von ſofort für meine Kondi⸗ 
torei einen 


Lehrling. 


Sohn achtbarer Eltern. 
Joh. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Ein kleiner hellgrauer Mops 
mit ſchwarzer Schnauze vor etwa 10 Tagen 
entlaufen. — Wiederbringer 
erhält Belohnung Coppernikusſtr. 12. 

Lieutenant Kallweit. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 
Mehrere kleine Wohnungen 
zu vermiethen Brückenſtr. 24. 
E. Marquardt, Tuchmacherſtr. 16. 
1 möbl. Wohn. 2 Zim. m. ſepar. Eing. auf 
Wunſch Burſchengel. zu verm. in Tivoli. 
1g. m. Z. m. K. u. Burſchgl. ſof. z. v. Bäckerſtr. 12,1. 
1 möbl. fr. Wohnung Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. 
Ein reundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


Drei Läden 


und zwei Wohnungen ſind in meinem 
Neubau Breiteſtraße 46 zu vermiethen. 
G. Soppart. 
Mromberger Vorſtadt — Schulſtraße 20 — 
iſt eine Wohnung — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 
Ein freundl. Vorderzimmer, möbl. auch 
unmöblirt, Gerechteſtr. 27 zu verm. 
G. m. Z. z. v. Mauerſtr. 36,1, Höhle'ſches Haus. 
Die bis jetzt von Herrn Amtsrichter 
Fiebelkorn bewohnten möbl. Zimmer 
ſind vom 1. Juni zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 19, I. 


D Clilabethftr. 8 


iſt die II. Etage beſtehend aus 5 Zimmern, 

Küche mit Waſſerleitung und Ausguß und 

allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 


3 Famil.-Mohn,. m. all. Zub. b. ſogl. 3. 
verm. Eliſabethſtr. bei A. ea : 
In meinem neuerbauten Haufe Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Mellin⸗ und Thalſtr.⸗ 
Ecke, ſind vom 1. Juli 1892 zu vermiethen: 
die erſte Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebſt 
Zubehör, 
ein großer Eckladen nebſt 2 Zimmern, gr. 


Kellerei. 
Carl Spiller. 


Thorn. 
Ein kleine Wohnung für 80 Thaler von 
gleich zu vermiethen. Winkler's Hotel. 
Wohnung von 4—5 Zimmern, Küche 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei Krajewski. (Son. 


eute Abend wird Sſter⸗ 


Der Ausflug nach Ottlotſchin 
findet heute Sonnabend 
nachmittags pünktlich 4 Uhr 
vom Stadtbahnhofe aus ſtatt. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft. 


Das diesjährige 


Königſchießen 
9., 10. und 11. Juni 


ftatt. Anfang am erſten Tage Nachm. 3 Uhr. 
An allen drei Tagen 


Concert 


im Schützengarten. 
Anfang abends 8 Uhr. 

Zu den Concerten am 9. und 10. Juni 
haben auch Nichtmitglieder gegen Ein 
trittsgeld von 50 Pf. pro Perſon und Tag 
und Pf. für Kinder Zutritt. 


Probeſchießen Mittwoch den 8. Juni. 
Der Vorſtand. 


Kriegerfechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Am J. Pfingſtfeiertag: 
Extra großes 


u Dolksiel. 2 


Concert 


von der Kapelle des Fuß - Artillerie 


Regiments Nr. IL unter perjönlicher 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Schallinatus. 


Scheibenſtände, Blumen- und 
Pfefferkuchen-Verloſung. 
Comhbalu. 


Aufſteigen eines Rieſenluftballons. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Bengalische Beleuchtung des 
Gartens. 

Anfang 4 Uhr Nachmittag. 
Eutree pro Perſon 25 Pf. Mitglieder 
haben gegen Vorzeigung der Jahreskarte 
pro 1891/92 für ihre Per on freien Eintritt. 
Die Mitglieder des Krieger⸗ und Landwehr⸗ 
vereins zahlen für ſich und Angehörige, 
wenn dieſelben mit Abzeichen verſehen ſind, 

15 Pf. Kinder unter 12 Jahren frei. 
Mitgliedskarten find in der Cigarren 
handlung des Herrn Post, Gerechteſtraße, 


zu haben. 
Zum Schluß: 


Tunzkräünzchen. 
Eintritt für jedermann. 
Der Vorſtand. 


eee eee e eee 


Jecht⸗ Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Am 2. Pfingstfeiertag 


E Tivoli. 2 
E 


ng 
Wohlthätigkeits⸗Verein 
Podgorz. 
Am erſten Pfingſtfeiertage 


findet im 


Garten zuSchlüsselmühle 


das eofle große Yolksfell 


dur 


Concert, 2 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß- Arti 
Regts. Nr. 11 unter Leitung ihres Kape 

meiſters Herrn Schallinatus, ftatt- 


Großartigſte Tombola. 


Preisſchießen, Preiskegeln. 
Glücksrad mit Pfefferkuchen 


Verloſung und Kinderbeluſtigung · 


Zum Schluß: 
Garten- Iluminstion und Talg 
de en Knleh 
wohlthätige Publikum höfli ei 
Anfang 4 uhr. Entree 25 Pf. Kinder 
unter 10 Jahren frei. 
Der Vorſtand. 7 
Zu dem Sommerfeſt der Pod geen 
Liedertafel am 2. Pfingſtfeiertag 
ſtündlich von 3 Uhr nachmittags 
Dampferfahrten in ge⸗ 
Am Landungsplatze ſteht 15 lab 
ſchmückter Wagen zur ag 5 J rhoben 
bereit, wofür pro Perfon 5 Pf. alt 11 
werden. Angenehmer Auſenthege 
Garten. Gute Speiſen, Geträn chlüſſel⸗ 
Bedienung. Letzte Abfahrt von 
mühle 10% Uhr abends. 


Ruediger, Schlüſſelmühle⸗ 


ſtatt. 


waſſer geholt. Hierzu Lotterie⸗Gewiunliſte a 


Druck uns Verlag von C. Dombromati in Thorn. 


